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ESTA String Orchestra 2018 - ein Projekt der ESTA Foundation
1990 wurde in Bern auf Initiative der
unvergessenen und «ESTA-Aktivistin»
Hannelore Koch (Frankfurt) die «Dr.
Ernst Koch-Stiftung» gegründet. Die
angesehene Violin-Pädagogin stiftete
25'000 DM, mit dem Wunsch, mit Sitz
in der Schweiz eine Stiftung zu errich-
ten, die gleichermassen in allen ESTA-
Sektionen junge und begabte Schüle-
rinnen und Schüler von ESTA-Mitglie-
dern fördern sollte.
Der Name der Stiftung sollte gleichzei-
tig an ihren Vater, Dr. Ernst Koch, erin-
nern. Da sich für die grosse Mehrheit
der Mitglieder mit dieser Namensge-
bung keine Verbindung zum Stiftungs-
zweck ergab, wurde anlässlich einer
Statuten-Änderung der Name mit Ge-
nehmigung der eidg. Stiftungsaufsicht
in “ESTA–Foundation for young string
players in memoriam Dr. Ernst Koch”
geändert.
Die Statuten sehen die Möglichkeit
vor, Streichinstrumente auszuleihen,
da Frau Koch eine Viola und 2 Violin-
bögen hinterlassen hat. Leider ist es
bei diesen Instrumenten geblieben, die
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aufgrund ihrer durchschnittlichen Qua-
lität nicht auf grosses Interesse stos-
sen; der heutige Stiftungsrat überlegt,
diesen «Mini-Fundus» zu verkaufen.

Von Anfang an ergab sich das Dilem-
ma für den Stiftungsrat, dass das Ka-
pital, das inzwischen – dank einer zu-
sätzlichen anonymen Spende aus der
Schweiz – auf rund CHF 250'000 an-
gewachsen war, dennoch bei weitem
nicht ausreichte, um gleichberechtigt
in allen Sektionen geeignete individu-
elle Fördermassnahmen durchzufüh-
ren. Aufrufe an die Mitglieder, Anträge
zu stellen, wurden nur von einem klei-
nen Kreis genutzt. Später entstand der
«ESTA-Student of the Year Award»,

wobei die Teilnehmenden an den in-
ternationalen Konferenzen als Jury
wirkten. Daraus entwickelte sich ver-
mehrt ein «normaler Wettbewerb».
Deshalb kam erstmals an der int. Kon-
ferenz in Wien die Idee eines ESTA-
Kammerorchesters auf, das am ehes-
ten dem Stiftungszweck gerecht wurde
und gleichzeitig für alle in Frage kom-
menden Studierenden offensteht.
Da die Erträge aufgrund der schlech-
ten Zinssituation nicht einmal die jährli-
chen Kosten für die Rechnungsrevi-
sion und die Gebühren der Stiftungs-
aufsicht decken und nur eine substan-
tielle Zustiftung das Kapital erhöhen
würde, hat sich der jetzige Stiftungsrat
entschlossen, im Sinne des Stiftungs-
zweckes das Kapital zu nutzen.
Artistic advisory board
Der Stiftungsrat der ESTA-Foundation
folgt gemäss Stiftungs-Reglement je-
weils der Empfehlung des «Artistic Ad-
visory Boards». Dieses Gremium hat
sich eindeutig zur weiteren Durchfüh-
rung von Kammermusik- oder Kam-
merorchesterprojekten entschieden.
Einmal im Jahr sollen sehr fortgeschrit-
tene Studierende die Gelegenheit er-
halten, unter ausgesuchter Anleitung
solche Projekte miteinander zu reali-
sieren, jeweils verbunden mit einem
Kompositionsauftrag im Durchfüh-
rungsland der jährlichen Int. ESTA-
Konferenz. Die Ausschreibung ist offen
zu gestalten, sodass Studierende aus
allen ESTA-Sektionen daran teilneh-
men können.
ESTA String Orchestra
2018 entstand ein zweistufiges Pro-
jekt:
- Eine Probenphase im European
Youth Center des Europarates in
Strassburg mit 2 Konzerten zum „Int.
Tag der Frauen“ im Europarat.
- Wiederaufnahme und Konzert im
Rahmen der Int. ESTA-Konferenz
in Malta, wo u.a. die Erstaufführung
von „Impromptu“ des leider uner-
wartet verstorbenen Komponisten
Joseph Vella stattfand.
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„Eine Saite muss dem Musiker/der Musikerin die
Möglichkeit bieten, sich durch ein maximales
Spektrum an Klangfarben ausdrücken zu kön-
nen.“
Das ESTA-Info im Interview mit Laurits
Th. Larsen, Gründer und CEO von
Larsen Strings

Eine einzige Frage vor gut 30 Jahren
hat Ihr Leben verändert: „Kannst Du
mir eine Cello A-Saite bauen?“
Hätten Sie nach heutigem Kenntnis-
stand nochmals den Mut, sich auf ein
solches Wagnis einzulassen?

Grundsätzlich würde ich dies bejahen,
aber natürlich ist es in der Realität so,
dass sich über die Jahre und gerade
mit zunehmendem Alter eine gewisse
Demut wie auch Dankbarkeit einge-
stellt hat für das unglaubliche Glück,
das mir - gepaart mit harter Arbeit und
Entschlossenheit – zuteil wurde.

Laurits Th. Larsen am Finetuning der Vio-
linsaiten

Wäre ich nochmals 35, würde ich ver-
mutlich dieses Wagnis wieder einge-
hen, aber mit nahezu 64 Jahren bin
ich mir da nicht mehr so sicher.
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Celebrating Paganini’s 
legacy with what we 
believe to be a truly 
revolutionary sound.  
‘Noble and powerful. A biting tone 
with real punch. Highly colourful 
with many intricate harmonics. 
Clear. Open. Brilliant. A very fast 
and easy response especially in 
spicatto.’ 
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LARSEN STRINGS LARSEN STRINGS 
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Larsen Strings is an active participant in Project ZERO. The entire Sønderborg area is involved in 
the vision of creating a CO2 neutral growth area before 2029. Larsen Strings has been awarded Silver 
Certification. As a company we have chosen to support the environment by upgrading to the CO2 
neutral energy plan ‘Medvind’ as supplied by SE’s Danish Land Wind Turbines. 

For more information please visit larsenstrings.com 
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Larsen-Interview, Fortsetzung Seite 1 zeichneten Team-Arbeit.
Wie gehen Sie heute vor bei der Ent-
wicklung neuer Produkte?
Wenn mein Team und ich uns mit der
Entwicklung eines neuen Produkts be-
fassen, richten wir uns stets nach der
menschlichen Stimme, Vox Humana.
Besonders wichtig ist, dass diese
Stimme prägnant ist und die Saite
selbst einen starken klanglichen Cha-
rakter hat. Natürlich gilt es daneben
noch zahlreiche weitere, äusserst
wichtige Faktoren zu beachten. Eine
Saite muss dem Musiker/der Musikerin
die Möglichkeit bieten, sich durch ein
maximales Spektrum an Klangfarben
ausdrücken zu können. Ohne diese
grundsätzliche Qualität haben wir kei-
nen Erfolg! Daneben sind eine schnel-
le Ansprache und gute Tragfähigkeit
unerlässlich. Grundsätzlich richten wir
stets den Fokus darauf, dass eine
Saite zum jeweiligen Instrument pas-
sen sollte um dessen speziellen
Klangcharakter zu unterstützen.

Mit Larsen Virtuoso und Larsen Il
Cannone haben Sie in den letzten
Jahren 2 beeindruckende Violin-Sätze
der neuen Generation vorgelegt. Beide
Sätze sind top-modern konzipiert. Wie
charakterisieren Sie diese Saiten, und
welches Vorgehen empfehlen Sie dem
probierfreudigen Geiger?
Zahlreiche moderne Saiten arbeiten

mit sehr viel Druck auf dem Klangkör-
per, eine Folge der hohen Spannung.
Nicht jedes Instrument verträgt dies!
Gerade auch für alte, sensible Instru-
mente ist dies oft schwierig.
Larsen Virtuoso arbeitet mit einem we-
sentlich geringeren Druck auf den
Klangkörper als üblich. In der Version
Medium ist das Klangbild offen, mit ei-
ner breiten Farbpalette, dabei sehr
harmonisch und modulierfähig. Die
Version Strong überzeugt zudem
durch einen fokussierteren Klang und
einen erhöhten Widerstand gegenüber
dem Bogendruck.
Larsen Il Cannone sind im Vergleich
zur Virtuoso mit einem partiell nur
leicht erhöhten Druck auf das Instru-
ment konzipiert. Das Klangbild ist
dadurch fokussierter und dennoch
warm und elegant. Il Cannone hat eine
sehr direkte Ansprache und ist prädes-
tiniert für ein schnelles, technisch an-
spruchsvolles, aber durchaus ange-
nehmes Spiel. Die Version Medium
bietet ein offenes, reichhaltiges Spek-
trum an Klangfarben, während die Ver-
sion Medium Soloist mit etwas höhe-
rem Druck arbeitet, was dem Instru-
ment einen noch reicheren, kräftigeren
Ton und eine erhöhte Präsenz verleiht.
Grundsätzlich empfehle ich dem inte-
ressierten Geiger, mit der Version Me-
dium zu beginnen.
Seit der Einführung von Larsen Fracti-
onal kommen auch Kinder und Ju-
gendliche in den Genuss von Larsen
Cello-Saiten. Zahlreiche Lehrer be-
grüssen dies. Dürfen nun auch kleine
Geiger hoffen, bald auf Larsen Saiten
zu spielen?
Das ist eines unserer Projekte für die
Zukunft. Leider ist es zum jetzigen
Zeitpunkt noch nicht möglich, einen
genauen Zeitrahmen dafür festzule-
gen, obwohl wir uns bereits darauf
freuen.

Wie beeinflusst Ihre Arbeit Ihren Blick
auf die Musik und das Musizieren?
Ich glaube, mein Blick auf die Musik
und das Musizieren hat sich durch
meine aktuelle Tätigkeit nicht wirklich
verändert. Allerdings muss ich sagen,
dass die Musik wie auch das Musizie-
ren mir mehr denn je am Herzen lie-
gen. So gesehen ist es wohl eher um-
gekehrt: Meine Liebe zur Musik beein-
flusst meine Arbeit.
In den Anfängen haben Sie innerhalb
weniger Jahre 2 Cello-Sätze auf den
Markt gebracht und daneben auch
noch den Viola Original- wie auch den
Violin Original-Satz konzipiert und lan-
ciert. Ein beachtliches Tempo! Wie ha-
ben Sie das geschafft?
In der Retrospektive weiss ich das
nicht mehr so genau. Es war natürlich
wirklich harte Arbeit und gleichzeitig
ein Riesenspass. Ich erinnere mich,
wie ich herumreiste, um mit Musikern
meine Test-Saiten auszuprobieren.
Das Resultat war – offen gestanden –
zuweilen wirklich entmutigend. Aber
trotzdem näherte ich mich Schritt für
Schritt meinem Ziel, der Entwicklung
und Herstellung von Saiten. Glückli-
cherweise unterstützt mich heute ein
äusserst kompetentes Team von Wis-
senschaftlern und Ingenieuren. Unsere
Saiten sind das Resultat einer ausge-

Was mit der Produktion einer
einzelnen Cello-Saite in der
heimischen Garage begann…

Markt eingestiegen. Der Erfolg stellte
sich unerwartet schnell, aber höchst
verdient ein. Denn diese Saite war neu
und aufregend. Erstmals war es für
Cellisten möglich, eine Stahl-Saite zu
spielen, die alle klanglichen Vorzüge
einer Darm-Saite hatte.
Als kurz darauf auch die Cello D-Saite
in den Verkauf kam, waren Larsen
Saiten bereits gut etabliert. Danach
ging es Schlag auf Schlag weiter.
Ende 1994 konnte der Hersteller be-
reits die Cello A-Saite in der Version
Soloist’s Edition vorlegen. Neben den
klanglichen Qualitäten überzeugte die-
ses Produkt gerade auch durch die
gute Tragfähigkeit und die Brillanz.
Wenige Monate später folgte die A-
Viola, ebenfalls auf Stahlbasis gebaut,
und im August 1995 wurde eine Cello
D-Saite in der Version Soloist’s Edition
angeboten. Im Juni 1997 waren
schliesslich beide Cello-Sätze kom-
plett erhältlich. Besonders bemerkens-
wert ist, dass die G & C-Saiten – beide
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Violine Guarneri del Gesu 1744, montiert
mit Larsen Saiten

…hat sich zu einer einzigartigen Er-
folgsgeschichte entwickelt. Das Unter-
nehmen, gegründet im Juni 1990 im
dänischen Sonderborg, hat innerhalb
weniger Jahre beträchtliche Marktan-
teile erobert und legt stetig zu. Larsen
Saiten sind aus der Welt der Streicher
nicht mehr wegzudenken.

ba. Seit Mai 1993 sind Larsen Saiten
in der Schweiz erhältlich; offizieller Im-
porteur ist der Basler Geigenbauer Mi-
chael A. Baumgartner. Der Hersteller
ist damals mit einem einzigen Produkt
– der Cello A-Saite in soft, medium
und strong – in den schweizerischen

Laurits Th. Larsen wurde 1954 in
Odense geboren, der Stadt von Hans
Christian Andersen, dessen Zauber
ihn bis heute fasziniert. Als Kind einer
Gärtner-Dynastie entdeckte er früh
seine Liebe zum Geigenspiel und
wurde, entgegen der familiären Tradi-
tion, Berufsmusiker im Sonderjyllands
Symfoniorkester, Sonderborg. Neben
seiner Tätigkeit als CEO liebt Laurits
die schönen Dinge des Lebens: Er
pflegt gerne Freundschaften, kocht
hervorragend, liebt guten Wein, und
natürlich ist die Musik in seinem Leben
allgegenwärtig.



SEITE 4

Larsen-Saiten, Fortsetzung v. Seite 3
mit Wolfram-Umspinnung - eine ex-
trem kurze Einspielzeit benötigten. Ein
absolutes Novum zu dieser Zeit!
Gerade diese frühen, durch Laurits
Larsen eigenständig entwickelten Pro-
dukte, gehören heute noch zu den
Top-Sellern des Herstellers.
Grosses beginnt oft im Kleinen. Da die
heimische Garage den steigenden An-
forderungen bald einmal nicht mehr
gerecht werden konnte, musste eine
professionelle Produktionsstätte ge-
funden werden. In Vollerup, Vorort von
Sonderborg, wurde Larsen fündig.
Das neue Domizil lag wunderschön im
Grünen, war hell und äusserst einla-
dend. Zudem verfügte es über einen
atomsicheren Keller. Eine Tatsache,
die regelmässig zu Witzen führte und
innert kürzester Zeit zum „Running
Gag“ mutierte.
Mitte der 90er Jahre arbeiteten hier
neben Larsen selbst bereits 9 Leute.
Das Unternehmen wuchs stetig und
erlebte arbeitsame, glückliche und er-
folgreiche Jahre. Stolz durfte Laurits
Larsen 2007 dort sogar die dänische
Königin Margarethe II. empfangen.
Die erheblichen Aufgaben als CEO
und die damit verbundenen repräsen-
tativen Pflichten wuchsen über die
Jahre stetig an und nehmen Larsen
mittlerweile so sehr in Anspruch, dass
er sich seinem liebsten Gebiet, der
Produkteentwicklung, nicht mehr voll
und ganz im gewünschten Umfang zu
widmen vermag.
Seit gut 10 Jahren ist Dr.-Ing. Thomas
Zwieg der kreative Kopf der Firma. Der
Absolvent der Technischen Universität
Dresden ist ein in der Branche wohlbe-
kannter Mann und äusserst gut ver-
netzt. In seinem Büro sind regelmässig
zahlreiche Musiker aus aller Welt zu
Gast, um die neuesten Testreihen
auszuprobieren. Ein spannender Blick
in die Zukunft! Larsen Strings arbeitet
eng mit Musikern zusammen und
nimmt deren Bedürfnisse und Wün-
sche sehr ernst.
Als Entwicklungsleiter versucht Dr.
Zwieg stets, die Klangvisionen der Mu-
siker konsequent umzusetzen. Er wid-
met sich dieser Aufgabe mit viel Herz-
blut und wird ihr in jeder Hinsicht ge-
recht. Dr. Zwieg ist zudem ein gern ge-
sehener Gast und begehrter Redner
an zahlreichen Fachtagungen. Es gibt
wohl kaum eine Frage über Saiten, die
er nicht beantworten kann, und ver-
mutlich schafft es niemand, komplexe

Die erste
Maschine
von Larsen
Strings, auf
der die be-
rühmte A-
Saite in der
Garage
des Grün-
ders Lau-
rits Th. Lar-
sen entwi-
ckelt wur-
de.

dene Saiten werden recycelt!
Nachhaltigkeit ist Laurits Larsen ein
grosses Anliegen, weshalb das Unter-
nehmen am Project-Zero teilnimmt.
Das Ziel dieses Engagements ist es,
bis 2029 den Lebensraum Sonderborg
CO2 neutral zu gestalten.
Seit Ende 2011 arbeitet Larsen Strings
in einem neu erschlossenen Industrie-
gebiet von Sonderborg. Die Kapazitä-
ten der Produktionsstätte Vollerup wa-
ren begrenzt, weshalb das Unterneh-
men mit Bedauern seinen Standort
verlegen musste. Die gute Infrastruktur
und die Platzverhältnisse am neuen
Ort machen dies allerdings durchaus
wett.
Aktuell arbeiten 22 Personen für Lar-
sen Strings. Der Pioniergeist der frü-
hen Jahre ist einer ruhigen, hochpro-
fessionellen Betriebsamkeit gewichen.
Um der steten Nachfrage gerecht zu
werden, wird mittlerweile in mehreren
Schichten produziert. Die meisten Mit-
arbeiter werden intern in mehreren
Produktionsschritten geschult und ein-
gesetzt. Ein Grossteil der verwendeten
Materialien richtet der Hersteller vor
Ort selbst zu. Natürlich ist die Produk-
tion selbst streng geheim.
Trotz des grossen Erfolgs bestehender
Produkte hat sich Larsen in den letz-
ten Jahren intensiv mit neuen Entwick-
lungsansätzen beschäftigt. Die jüngs-
ten Produkte arbeiten allesamt mit re-
duziertem Druck auf den Klangkörper.
Violine Virtuoso sowie Il Cannone ent-
standen in enger Zusammenarbeit mit
weltbekannten Musikern und konnten
sich innerhalb kurzer Zeit auf dem
Markt etablieren.
Im Bereich der Cello-Saiten ist dieses
Konzept bislang eher ungewöhnlich,
aber das Resultat überzeugt auch hier.
Durch den reduzierten Druck der unte-
ren Saiten können die A & D-Saite von
Magnacore Arioso sich einzigartig ent-
falten. Keine andere Larsen A & D-
Saite schwingt so frei.
Das aktuellste Produkt der neuen Ge-
neration Viola Virtuoso wurde vor kur-
zem lanciert. Die Zeit wird zeigen, ob
auch dieses stimmige Resultat lang-
jähriger Testreihen einen erfolgreichen
Platz in der Reihe der Larsen Saiten
finden wird. Bislang sieht es danach
aus.

Laurits Larsen ist ein Mann mit Visio-
nen und verfolgt unzählige neue Pro-
jekte. Fragen in diese Richtung beant-
wortet er mit einem charmanten, ein
wenig nachsichtigen Lächeln.

Heute produziert Larsen Strings auf hoch-
modernen Maschinen aus eigener Entwick-
lung.

Sachverhalte so unkompliziert und an-
schaulich zu erklären wie er.
Eine der grossen Stärken von Larsen
Strings ist die hervorragende, stets
gleichbleibende Qualität der Produkte.
Dafür verantwortlich ist Kurt Baasch,
ein sympathischer, unaufgeregter
Mann, der sich bescheiden im Hinter-
grund hält. Der ausgebildete Ingenieur
überwacht die Produktion akribisch
und hat stets alles fest im Griff. Seit er
als Quality Manager für Larsen Strings
tätig ist, hat der ohnehin schon sehr
hohe Qualitätsstandard nochmals
spürbar zugelegt. Wöchentlich werden
sämtliche Maschinen kalibriert und
sein System, dass die Produktion wäh-
rend jedem einzelnen Schritt unterbro-
chen werden kann, falls eine Saite
auch nur allerkleinste Mängel aufweist,
hat sich mehr als nur bewährt. Aus
dem Produktionsablauf ausgeschie-
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ESTA String Orchestra 2018, Fortset-
zung von Seite 1
Geleitet von der charismatischen finni-
schen Dirigentin, Jutta Seppinen, fan-
den sich Master-Studierende aus 14
Ländern zusammen, administrativ be-
treut durch den gemeinnützigen Verein
KLANGFORUM SCHWEIZ. Diese jun-
gen Menschen bewältigten das an-
spruchsvolle Programm hervorragend
und wuchsen in kürzester Zeit zu einer
Gemeinschaft Gleichgesinnter zusam-
men. Ein wunderbares Beispiel der
Verständigung durch die Musik und ein
Beweis, wie wichtig eine Organisation
wie die ESTA ist.
Der Schreibende war so begeistert,

dass er die gleiche Besetzung im
Rahmen der Int. Konferenz zur Feier
„25 Jahre MUS-E® Programm“ in Bern
am 30. Oktober 2018 ins Yehudi Menu-
hin Forum eingeladen hat, mit einem
leicht abgeänderten Programm. Neben
der Streicher-Serenade von P.I.
Tschaikowsky wird die Preisträgerin
des Wieniawsky-Wettbewerbes 2016,
Veriko Tchumburidze, das 5. Violin-
konzert von W.A. Mozart spielen.

Bereits hat ESTA Italien Interesse be-
kundet, 2019 wiederum ein ESTA-
String-Orchestra Projekt in ihre interna-
tionale Konferenz in Cremona zu integ-
rieren. Der Stiftungsrat hat diesem Er-
suchen in Übereinkunft mit dem „Artis-

tic Advisory Board“ zugestimmt. Er er-
hofft sich, dass die nationalen Sekreta-
riate tatkräftig und rechtzeitig die Aus-
schreibung verbreiten, sodass eine
noch breitere Delegation aus den ins-
gesamt 25 ESTA-Sektionen zusam-
menkommt. Aus der Schweiz nahmen
2 Kontrabassisten teil, die an der
Hochschule der Künste Bern bei Prof.
Ruslan Lutsyk studieren.
Vielleicht ergibt sich das Wunder, dass
eine substantielle Schenkung das Wei-
terleben der Stiftung sichert und damit
die Vision von Hannelore Koch weiter-
geführt werden kann.
Werner Schmitt
w.schmitt@bluewin.ch

Die Gremien der ESTA-Foundation
Stiftungsrat
Werner Schmitt Präsident der Stiftung a.i., Ehrenmitglied ESTA International
Peter Daniels ex Direktor General Electrics Switzerland, Vorstandsmitglied Europa Cantat
Bruno Giuranna ESTA-Präsident (beratende Stimme)
Rosmarie Heiniger Finanz-Expertin, ex UBS und aktive Amateurmusikerin
Lothar Stöckbauer ex Vorstandsvorsitzender der „Mannheimer Versicherungen” (grösste Versicherungsgesellschaft für

Musikinstrumente in Europa) und Vorsitzender der SINFONIMA Stiftung
Marc Stucki Rechtsanwalt und Sekretär der Johanna Dürrmüller-Bol Foundation
Artistic Advisory Board
Merit Pallas ex Präsidentin der ESTA Finnland, Professorin für Violine an der Sibelius Akademie, Helsinki
Terye Hansen Professor für Violine an der Norwegischen Akademie für Musik, Oslo
Judith Ermert Professorin für Violoncello am Königlichen Konservatorium der Künste, Gent

 

 
 

Atelier für Geigenbau 
Michael A. Baumgartner 

Luthier - expert 
 

An- und Verkauf von neuen und alten Meisterinstrumenten & Bogen; 
Schülerinstrumente & Bogen; Etuis; Saiten; Zubehör. 

-------------- 
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Neubau &  Kopien nach alten Meistern 
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 (Montag geschlossen) 
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46. Internationale ESTA Konferenz, 10. – 14. April 2018 in Malta
efr. Zum zweiten Mal hat der europäi-
sche Kongress in Valletta stattgefun-
den. Unter den Teilnehmenden war
auch eine kleine Gruppe aus der
Schweiz. Der Präsident von ESTA
Malta, Antoine Frendo, hat mit seinem
engsten Umkreis die Organisation fast
alleine gestemmt. Für die enorme Ar-
beit sei ihm herzlich gedankt! Wenn
aber am Austragungsort die Belastun-
gen nicht auf mehr Schultern verteilt
werden können, müsste zwingend und
rechtzeitig von der europäischen
Ebene mehr Unterstützung kommen,
damit die Organisation nicht zu wün-
schen übrig lässt.
Das Programm hingegen präsentierte
sich vielfältig und interessant. Es war
auch erfreulich, dass ein Geiger und
eine Cellistin aus Tatarstan kommen
konnten und mit ihrem gelungenen
Beitrag einen Bogen geschlagen ha-
ben zum Kongress 2017 in Kazan. Im
Folgenden lesen Sie den Beitrag einer
Schweizer Kollegin. Die Konferenz
2019 wird in Cremona stattfinden. Die
ESTA Schweiz wird dort mit einem
Beitrag von Prof. Barbara Doll vertre-
ten sein.

Persönliche Eindrücke
Malta empfängt uns mit viel Wind und
glasklarem Blau. Nach englischer Tra-
dition herrscht Linksverkehr. Zum ers-
ten Mal höre ich Maltesisch: eine Mi-
schung aus Arabisch und Italienisch.
Der Beginn der europäischen ESTA-
Konferenz ist harzig: Unser „Schulbus“
erreicht nach Missverständnissen und
Warten im Feierabendverkehr (Malta
hat zu viele Autos) mit grosser Ver-
spätung das Catholic Institute. Wir er-
halten das Programmheft mit einem
gedruckt geänderten Kursplan, der
handschriftlich nochmals geändert ist.
Nach einigem Umherirren finden wir
die beiden Kurslokale im Institut. Die
etwas chaotische Organisation, nebst
herzlicher Grosszügigkeit, wird uns
durch die Woche begleiten.
Antoine Frendo führt uns mit Begeiste-
rung in die Musik Maltas ein, diesem
Treffpunkt der Religionen und Kultu-
ren. Charles Camilleri (1931-2009)
und Albert Garzia (*1977), maltesi-
sche Komponisten zweier Generatio-
nen, werden vorgestellt.
Pedro de Alcantara (Schottland) zeigt
Kindern auf spielerische, amüsante
Weise Übungen für eine entspannte
Bogenhaltung – die maltesischen
Streicherschüler scheinen sich kaum

Kemençe Foto: Eylem Arica

Bautätigkeit und dem enormen Verkehr
fast erdrückt zu werden.

Wertvoll waren die freundschaftlich-kol-
legialen Gespräche, eine motivierende
Kraft aus dem Konsens über unsere
trotz allem sinnvolle Arbeit. Nach
Hause nahm ich neue Hefte für den
Unterricht von Hella Hartung und Eva
Belvelin sowie eine zu 100% pfeif-freie
E-Saite von Warchal strings (Slowa-
kei).

Theres Schlosser, Violinlehrerin, Zürich
theress@me.com

von unseren „Üb-Minimalisten“ zu un-
terscheiden. Sventha Danneberg (Ös-
terreich) erzählt von der nicht einfa-
chen Gründung einer öffentlichen mal-
tesischen Musikschule in den 1970er-
Jahren. Von den Beiträgen aus euro-
päischen Ländern ist für mich beson-
ders Marlies Muijzers’ Workshop „mu-
sikalischer Ausdruck“ lehrreich und
wertvoll. Die holländische Cellistin,
selber im Rollstuhl, erteilt einen Kurs
über Bewegung: Nur sinnvoll koordi-
nierte Bewegung (zunächst ohne In-
strument, mit Materialien wie Ball oder
Seidentuch) bringt Melodie, Harmonie,
Dynamik, Farbe, Artikulation etc. in
eine Einheit für mehr persönlichen
Ausdruck. Offensichtlich befreiend und
beflügelnd war das Resultat.
Ebenfalls von hohem pädagogischem
Wert fand ich Erich Scheungrabers
Präsentation. Seine zweijährige Arbeit
über Bartoks 44 Duos fasste er in zwei
Stunden zusammen - die Duos als
Kompositions-, als Intonations- und
als Ausdrucksschule.
Interessant war auch, die Kemençe
(archaisch klingende türkische Volks-
geige urspr. aus Asien) kennen zu ler-
nen. Die Viola d’amore mit ihrem Re-
pertoire von Bach über Janacek bis
Klaus Huber wurde wundervoll prä-
sentiert von Pierre Henry Xuereb.

Konzertmässig waren die Tage eher
mager, ausser am letzten Abend: Das
ESTA String Orchestra spielte mit der
grossartigen finnischen Dirigentin
Jutta Seppinen (ein Dank an Werner
Schmitt von Klangforum Schweiz!) ein
nicht alltägliches Programm. Es wurde
farbig und spannend, mit liebevoll-in-
tensivem Engagement und quasi ma-
kelloser Technik musiziert.

Valletta, die Kulturhauptstadt Europas
2018, imponierte mit der überwälti-
gend schönen, geschichtsträchtigen
Altstadt, dem natürlichen, fünffingeri-
gen Hafen und der imposanten, aus-
sichtsreichen Festungsanlage St. An-
gelo. Die Insel Malta ist kaum grösser
als Elba und scheint von der massiven

 

In deutscher Sprache

Gwendolyn Masin 
Michaelas Musikhaus
Heft 1 – 3, Begleitheft 
«‹Michaelas Musikhaus› zauberte mir ein 
Lächeln auf  die Lippen. Durch Michaela zu 
lernen, wie man Geige spielt, wird zu einem 
aufregenden Abenteuer, voller Märchen und 
äußerst spaßig. Die Methode ist sehr präzise 
und klar strukturiert, gleichzeitig aber auch 
umfassend, einfallsreich und unterhaltsam.»

Musikverlag 
Müller & Schade AG        
Moserstrasse 16 • 3014 Bern
+41 (0)31 320 26 26  musik@mueller-schade.com
www.mueller-schade.com
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Neue Mitglieder der
ESTA Schweiz
April – August 2018
Benito Temprano Irene, Bern, Violine
Binggeli Sophia, Bern, Viola
Camacaro René, Münchenbuchsee,
Violoncello
Gindrat Marie-Ophélie, Fribourg,
Violine
Gloor Carola, Zofingen, Violoncello
Gmür Sylvia, Winterthur, Violine
Jeger Rolf, Meltingen, Piano
Kipfer Andrea u. Matthias, Zofingen,
Violine
Lucioli Virginia Chiara, Bern, Violine
Schalbetter Evamarie, Glis, Violine

Agenda
30. Oktober 2018, Bern
Menuhinforum - Galakonzert
ESTA String Orchestra 2018
Jutta Seppinen, Dirigentin
Veriko Tchumburidze, Violine
2 Oboen, 2 Naturhörner
Kinder einer MUS-E® Klasse der
Schule Schwabgut Bern
Werke: Michael Haydn, W.A. Mozart,
P.I.Tschaikowsky
www.menuhinforum.ch
www.mus-e.ch

26. April – 1. Mai 2019, Cremona, I
47. Internationale ESTA Konferenz
String Teaching and Inclusion
www.estaitalia.org
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